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Amtlicher Theil.
5»Nw Munster für Cultus und Unterricht hat den
^ A . " an der Lehrerinnen-Vildungsanstalt in
ältern ^ ^ l l ^ s zum Hauptlehrer an dieser An«

!"ber " i ^ " Nmtsblatte zur «Wiener ^itunss. vom 29. No<
^ler»e,^»^^ ' 273) wurde die Wciterverbreitung folgender
, 3"Msse verboten:
> ssiV'^arten, und zwar: 1.) jene, darstellend fünf vor
i°'"desli, e stehende Thiere mit der Ueberschrift «Der Ge<
Mpelhös,"" ^ , »0-, 40., 50. und 60. Jahre» und 2.) eine
Mich j,"?"e, auf der einen Hälfte mit dem Titel «Als er
Mhen m ,^' ^'" Vlluernburjche mit Recrutcnmühc und ein
«^nunn °"blicher Tracht, auf drr zweiten Hälfte mit der

He m V ? ^ " wiederkam» dieselben Personen, nur der

?M i», ^ ./"tte, darstellend eine Frauensperson, die mit einem
""> ba^ ,' " ' ' l bem anderen auf der Erde steht und in der
^ K a ^ " ' A u s f a l l e hält.
^ H^en m" ^ r t , betitelt «Einst-Icht. , beginnend mit
Mart. n ^ ' ^ ' " k » , endigend mit »versprochen haben. —
"l, üg.' °M Rande die Bezeichnung «Münchener Odinslarte

z^' 4^ '^nzer Fliegende Blätter» vom 4. November 1900.
Wi 4? ' ^ ^ ^ ^ m ^ » vom 20. November 1900.
3lr' ^i ' ^ l c ? ^ ^ . ^ ^ 22. November 1900.
3li , . ^ ' " " ^ 0ab^» vom 21. November 1900.

!lk ^lt. 4K /.Iliedländer Zeitung» vom 24. November 1900.
"y. " ''-^»ll08loven8kä. blorava» vom 21. November

3lr' g^ '^rvenz lilvllwll»» vom 17. November 1900.
^ T ^ v c l i l i s l v o » vom 20. November 1900.

Nichtamtlicher Theil.
y Italien.

^d h ^ , die Parlamentarische Situation in Rom
! slim«? Die Kammerverhandlungen gehen ruhig
? R ? " N s l o s vor sich. Die Führer der Gruppen.
?"ltliH . 2"ahme von di Rudini und Zanardclli
^ ^ t i s s " ^ " ' " f'ch befinden, halten die Zeit für
3 ^ e n t l l ! i s ^ " '^^ ^"^ gekommen, da hiezu die
^l»l,h "Men Vorbedingungen gegenwärtig nicht
? Harnn, . ^ ^ " l c h t seit Beginn der Arbeiten
^ l>ie a ^ ^^ lh^n den beiden Hauptgruppen, deren

! ^>lht ^ ^ zurückdrängen möchte, völliges Gleich-
! ? der "°°"ch auch die Stellung des Kabinettes, das

î ' «esp?^'^n Partei und dem Centrum gestützt
G^Ue N erscheint. Nichtsdestoweniger ist jedoch

! <?' E« ^^ ^'"^ vollständig beruhigende zu er-
l ^ ^ M a c h e n sich nämlich nicht bloß Wirkungen

des Ehrgeizes, sondcrn auch der leidige Mangel fester
parlamentarischer Organisationen geltend. Vor den
Weihnachtsferien dürfte es jedoch, wenn nicht etwa
unvorhergesehene Zwischenfälle sich ereignen, kaum zu
einem Kampfe in der Kammer kommen. Am 2. De-
cember wird, wie schon angekündigt, der Schatzminister
Rubini das Finanzexpose' vorlegen. Man hält es für
wahrscheinlich, dass dessen Inhalt dazu beitragen werde,
die parlamentarische Situation zu klären und der Er-
kenntnis zum Durchbruche zu verhelfen, dass die
finanziellen Verhältnisse zwar augenblicklich befriedi-
gende sind, jedoch nicht gestatten, die von einzelnen
Parteien, namentlich von der äußersten Linken, be-
gehrten Reformen jetzt einzuführen.

Frankreich.
I n einer Reihe von Aufsätzen hat das «Neue

Wiener Tagblatt» eine Studie über das «Frankreich
von heute» veröffentlicht. Es weist zunächst darauf
hin, dass der für den Moment des Schlusses der
Weltausstellung vorhergesagte «Umsturz» in den inneren
Verhältnissen nicht eingetreten ist, obwohl kurz nach
Win Regierungsantritte Loubets eine gefährliche Ver«
wirrung geherrscht hatte. M i t der Berufung des
Cabinettes Waldeck-Rousseau begann der Säuberungs«
process. Die strenge loyale Anwendung der Gesetze
genügte, um die Beruhigung herbeizuführen. Waldeck-
Rousseau habe sich als ganzer Mann mit festem
Willen erwiesen, der die Autorität auch zur vollen
Geltung zu bringen wusste. Gerade in den Cardinal«
fragen, der Action gegen die Congregationen und der
Berufung des Socialisten Millerand ins Cabinet, habe
Waldeck-Rousseau dargethan, dass seine politischen
Actionen nur auf wirkliche und lösbare Probleme ge-
richtet sind. Er wi l l reformieren und nicht umstürzen,
und gerade die Versuche, ihn vor den bürgerlichen
Parteien und besitzenden Classen zu denuncieren, als
ob er sich von den Socialisten drängen lasse, haben
dazu beigetragen, seine gemäßigte, auf die vernünftige
und fortschrittliche Emancipation der arbeitenden Clafsen
gerichtete Politik in helles Licht zu setzen. Trotzdem
dürfe man sich nicht dem Optimismus hingeben, dass
die Regierung Waldeck-Nousseaus, obwohl sie in allen
politischen Fragen bisher die Oberhand behalten hat,
«einen großen Strom der Ueberzeugung in der Kammer
hervorrufen» werde. Die Gegner sind unablässig be«
müht, das Cabinet zu stürzen, und vielleicht werde
einmal eine kleine Frage der parlamentarischen Pro«

cedur der Anlass zum Sturze des Cabinettes sein, so
groß auch der Verlust sein würde, den das Land er«
leidet, wenn Waldeck-Rousseau das Portefeuille abgeben
müsste. Frankreich habe nicht viele Männer, die so sehr
Vertreter seiner besten republikanischen Traditionen
wären, wie ihn, bei dem alle Bedingungen der Re-
gierungsfähigkeit zusammentreffen. I n Delcasss habe
der Cabinetschef einen Minister des Aeuß^rn gefunden,
dessen ruhiges Naturell und graciöse Ar t , mitten durch
Gegnerschaften zu gehen, ihm zu den größten Erfolgen
verhelfen. Er löste die schwierigsten Fragen unauffällig,
geschickt, mit großer Loyalität und gesundem Menschen-
verstände, so dass Frankreich mit gar leiner Angelegen-
heit mehr belastet erscheint, als das übrige Europa.
Delcasst ist es gelungen, durch kluges und sestes Ver-
halten die Faschodaklippe zu umschiffen und ein leid-
liches Verhältnis zu England herzustellen; und er habe
in der chinesischen Angelegenheit bei aller Wahrung
der realistischen Interesfenpolitik Frankreichs doch die
richtige Formel für die Wünsche von ganz Europa
gefunden. Die Verhältnisse von Frankreich zusammen-
fassend, gelangt das «Neue Wiener Tagblatt» zum
Schlüsse, dass die äußeren Beziehungen des Lande»
selbst unter den jetzigen schwierigen Verhältnissen lein
Gegenstand der Beunruhigung seien, sondern vielleicht
auch zur Glättung der inneren Wirren beitragen
werden, immer natürlich unter der Voraussetzung,
dass das parlamentarische Verhängnis nicht alle Be-
rechnungen täuscht und plötzlich tragisch enden lässt,
was in so hoffnungverheißender Weise begonnen hat.

Politische llleberstcht.
L a i b a c h . 30. November.

Das Wahlcomite' des v e r f a s s u n g s t r e u e n
G r o ß g r u n d b e s i t z e s i n M ä h r e n hat einen
Wahlaufruf erlassen, welcher eingangs die Ursache und
den Verlauf der parlamentarischen Krise kennzeichnet und
u. a. bemerkt, nach Aufhebung der Sprachenverordnungen
sei der Obstruction der Deutschen ein nicht minder
heftiger und überaus beklagenswerter parlamentarischer
Kampf auf der anderen Seite gefolgt, welcher durch
die wohlgemeinten emsigen Bemühungen der gegen-
wärtigen Regierung, eine Verständigung über die
streitige Frage herbeizuführen, nicht zum Stillstande
gebracht werden konnte. Nunmehr sei es die ernste
Aufgabe der Regierung und die Pflicht aller Parteien,
mit vollem Nachdrucke dahin zu wirken, dass den un-
seligen parlamentarischen Zuständen der letztverflossenen

. Feuilleton.
^nlltthährigen Geburtsfeier PrMreus.

Von Unto« Kuntel.

üz. Mdere« ^ c h l e vor Ihnen, meine Herren, noch
« ^ « Todtenopfer in dieses Grab senken,
^ ' " Eckil wärmsten, unauslöschlichen Dankes,
R> lchulü " dem einstigen Lehrer seiner Jugend-
^ t t l i d » ĉ  " " jemals der in der Knabenbrust
^ Keim " " " ^ zur edleren Flamme, der unent-
^, «Hen. l äur Blüte wurde, so danke ich es i h m
^ Henl^ D " Mann, dessen odysseischer Geist
h e h l t e « Städte gesehen und Sitten gelernt
^ d e r ^ gar wohl, dass eine gebildete Volks-

Born sei, der in seinen Tiefen
k,."e in. " lener höheren Gesittung führe, welche
^l ̂  nen "P f " ' legende Welt endlich zu beruhi-
V y zu gestalten vermag. I n diesem Sinne
. ^ e r m V ^ in seinen Schriften eines der lost-
V sind ^ " ' s se s"r s"« Vol l hinterlassen..
^ ^rnwK . die Worte eines der hervorragendsten

' V « ^ s / . d e s Grafen Anton Alexander Auers->
» detl°i?"!sla'ngers Anastasius G r ü n , mit
! < ? H°s,7 Ml Jahre 1849 dem damaligen Slo-
' v S t e n i " Laibach gegenüber das Andenken

' " l i t ' ? Klinlowstrüm'schen Institute in Wien,
" " . ehrte. E« weht darin eben dieselbe

tiefe Pietät, die Anastasius Grün schon vorher im
berühmten Nachrufe an Pressren wie folgt zum Aus-
drucke gebracht hatte:..

Er war mein Lehrer einst! Aus dumpfen Hallen
entführt' er mich zu Tiburs Musenfeste,
zum Wunberstrauo, wo Maros Helden wallen,
zur Laube, wo der Tejer Trauben presste,
zum Cap Sigeum, dran die Wogen prallen
wie Waffenlosen, bis zu Priams Feste;
sein Gcisterschiff trug leine Flagg' am Ständer,
nicht blau«roth<weih, nicht schwarz«roth.goldne Bänder.»

Auf dieses Todten Herz — das nie gewittert,
aeleuchtet nur — leg' ich die Hände gerne;
die Weltcnseele quillt, vom Martt zersplittert,
inS Nichterherz zu ruhig llarem Kerne;
das Licht, das rings verirrt in Fuulen zittert,
im Dichlerhcrzen sammelt sich's zum Sterne;
wenn Hass zum Streit hinaus das Voll getrieben,
vergräbt's, wie Gold, ins Dichterherz sein Lieben . . .

Warum wir diese Worte citieren? Weil sie. wenn
überhaupt ein Zweifel in die dichterische Grüße Pre-
sörens gesetzt werden könnte, gerade aus dem Munde
Anastasius Grüns die hohe Sendung Pre^rens als
Dichter und Lehrer des slovenischen Volkes in der
schlagendsten Weise documentieren. Und wie es Grün
als seine Pflicht erachtete, dem Dichter und Lehrer
Pr ioren seinen tiefempfundenen Dank zu sagen, so
erachtet es in diesen Tagen auch das slovenische Vo l l
als seine heilige Pflicht, das Andenken Prese'rens, seines
großen Dichters und Lehrers, in der dankbarsten Weise
zu stiern...

Ein unansehnliches Büchlein ist's, das Pres^ren
seinem Volle geschenkt, ein Büchlein, das mit den
schlichten vier Versen beginnt:

Hab' lang gehofft und lang gezagt,
dem Hoffen, Jagen bang entsagt;
das Herz ist leer, ist ohne Glück,
wünscht Hoffen, Jagen sich zurück.

I n diesem Büchlein aber sind so wundervolle,
aus einem gottbegnadeten Gemüthe entsprossene Blüten
echter Poesie niedergelegt, dass sie von den Slovene«
mit Recht als der kostbarste Schah ihrer National-
literatur betrachtet und gehütet werden. Ueber 50 Jahre
ist's, dass die Poesien Preisrens zum erstenmale
gesammelt erschienen, zu einer Zeit, als von einer
slovenischen Poesie noch nicht gut die Rede sein konnte.
Die Dichter des 16., 17. und 18. Jahrhunderts
wurzelten insgesammt in falsch verstandenem Classi«
cismus, ihre Gedanken sind starr, ihre Form ungefüge
— es sind dies Erzeugnisse ohne Wärme, ohne
Schwung — gemacht sind sie durch und durch!
Erst mit Vodnil kommt ein frischerer Zug in die
Poesie, dank den Belehrungen des Freiherrn Siegmund
Zois, ohne den es eben auch leinen Vodnit gegeben
hätte! Allein Vodnil in Ehren — seine Gedichte sind
noch keineswegs von solcher Güte, dass sie Anspruch
auf die Bezeichnung «classisch» erheben könnten. Der
erste Sänger der Slovenen tastete, suchte noch nach
einer dichterischen Sprache; man sieht den Producten
seiner poetischen Erfindung dies Mühen förmlich a n ;
er sang einige vollsthümlich grhaltene Lieder in
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Jahre ein Ende gemacht werde und dass das Ab-
geordnetenhaus fich wieder zu geregelter, fruchtbringender
Thätigkeit aufraffe. Hiezu bedürfe es vor allem, dass
eitens aller maßgebenden Factoren, insbesondere auch
eitens der die Arbeitsfähigkeit des Parlamentes an-

strebenden Parteien, der von der übergroßen Mehrheit
der Bevölkerung getheilte Wille bekundet werde, an der
bestehenden Verfassung, als der staatsrechtlichen Grund-
lage unseres Reiches, unverbrüchlich festzuhalten, sowie
dass allseits zur Erkenntnis gebracht werde, dass
sprachliche Ansprüche nimmer außerhalb dieser Ver-
fassung und der Grenzen staatlicher Nothwendigkeit ihre
Befriedigung finden können. Das Comits beruft für
den 11. Jänner k. I , als den Vortag der Wahl, eine
Wählerversammlung nach Brunn ein, welche über das
neuerdings in Aussicht genommene Compromiss mit den
beiden anderen Gruppen des mährischen Großgrund-
besitzes und über die Aufstellung der verfassungstreuen
Candidate« entscheiden soll.

I n Fortsetzung der Generaldebatte über das Budget
im u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e erklärte
Abgeordneter K o s s u t h , die Unabhängigleitspartei
habe weder zur gegenwärtigen noch zu jeder anderen
auf der Grundlage des Ausgleiches vom Jahre 1867
stehenden Regierung Vertrauen und könne ihr daher
das Budget nicht bewilligen. Redner erklärte weiter,
die örtlichen Behörden lafsen insbesondere bei den
Wahlen die guten Absichten des Ministerpräsidenten
nicht zur Verwirklichung gelangen. Der Ausgleich stehe
vor dem Concurse; es genüge, dass der Neichsrath
leine Delegierten wähle, und die Durchführung des
Ausgleiches wird unmöglich gemacht. Insolange die
volle staatliche Unabhängigkeit Ungarns nicht erkämpft
sei, werde die Unabhängigteitspartei für das selbständige
Zollgebiet eintreten, und fordere alle Gleichgesinnten
zum vereinten Kampfe auf. Kofsuth reichte schlirßlich
einen Aeschlussantrag ein, wonach das Budget aus den
von ihm angeführten Gründen auch nicht zur Basis der
Specialdebatte angenommen werden soll. (Lebhafter
Beifall auf der äußersten Linken.)

Dem deutschen Botschafter in Paris, Fürsten
M ü n s t e r , der wegen seines hohen Alters den Posten
verlässt, widmet die «Neue F r e i e Presse» einen
anerkennenden Nachruf, in welchem sie besonders hervor-
hebt, dass er die Friedenstendenzen kräftig förderte und
dazu beitrug, einen Bruch des Dreibundes mit dem
Zweibunde zu verhindern. Seit dreißig Jahren ist die
offiicelle Friedfertigkeit Frankreich« niemals so nach»
drücklich hervorgekehrt worden wie jetzt, so dass der
Nachfolger des bisherigen Botschafters unter günstigen
Verhältnissen ein Erbe antritt, das Fürst Munster
von seinem Vorgänger zu übernehmen sich nur schwer
entschlossen hatte. — Das «Neue W i e n e r T a g -
b l a t t » schreibt dem Botschafterwechsel in Paris keine
politische Bedeutung zu und betont gleichfalls die
erfolgreichen Bemühungen des Fürsten Münster, die
Beziehungen der belden Mächte, trotz mancher Incioenz»
fälle, freundlich zu gestalten. — Auch das «Neue
W i e n e r I o u r n a l ' rühmt die Thätigkeit des Fürsten
Münster auf dem Botschafterposten in Paris. Er habe
mit vollendeter Meisterschaft an dem Werke weiter-
gebaut, wozu Hohenlohe den Grundstein gelegt hatte.
Wer sein Nachfolger sein werde, sei nicht bekannt,
allein es sei sicher, dass unter Bülow der Curs der
alte bleiben werde.

Das Wolff'sche Bureau in Berl in meldet: Zum
B o t s c h a f t e r in P a r i s ist, wie in unterrichteten
Kreisen verlautet, der derzeitige Botschafter in Peters-
burg, Fürst R a d o l i n , ausersehen. Seine Ernennung

steht unmittelbar bevor. Wie bereits gemeldet, ist Fürst
Münster von seinem Posten zurückgetreten. — Hugo
Fürst von R a d o l i n entstammt dem alten polnischen
Geschlechte Radoli^ski, welches im Jahre 1636 den
preußischen Grafenstand erlangte. Er wurde am
1. Apr i l 1841 geboren, widmete sich dem diplomatischen
Dienste und wurde 1888 von Kaiser Friedrich I I I .
in den Fürstenstand erhoben. Nachdem er mehrere hohe
Hofämter bekleidet hatte, ward er 1892 deutscher Bot-
schafter in Constantinopel, 1895 in Petersburg.

Wie man aus L o n d o n schreibt, beträgt die
Zahl der bei den Metzeleien in C h i n a ermordeten
katholischen Missionäre und weiblichen Mitglieder der
Missionen 5 1 , und zwar sind 6 Bischöfe, 28 Priester
und 17 Schwestern zum Opfer gefallen. Der Be-
gleiter des Bischofs F a n t o s a t i , der bekanntlich den
Märtyrertod erlitten hat, der Priester O l i v a r e s ,
schätzt die Zahl der seit dem Ausbruche der Wirren
ermordeten Katholiken auf 25.000, von denen 700 in
der Mandschurei das Leben eingebüßt haben.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e K r ü g e r - H u l d i g u n g . ) I m Heft 2

des laufenden Jahrganges der Annalen des k. k. Statur-
historischen Museums findet sich eine nicht alltägliche —
Krüger-Huldigung verzeichnet. I n einer entomologischen
Arbeit des in Fachkreisen rühmlichst bekannten Custos Franz
Friedrich Kohl werden einige neue Wegwespenarten be-
schrieben und abgebildet, die Dr. Hans Brauns im
Oranje-Freistaate gesammelt hat. Darunter wird ein
^läopoinpiluZ lii'iiForl UNd ein llidupoinpiluu ^udortl auf-
gestellt. Obwohl «Onkel Krüger» je von diesem entomo-
logischen, genauer: hymenopterologischen Complimente
Kunde erhalten wird?

— ( S a l o m o i n b e r K l e m m e . ) Kürzlich kam
ein Richter durch seine Bibelfestigkelt in eine peinliche
Lage. Zwei Frauen kamen mit einem sechs Monate alten
Kinde zu ihm, und jede behauptete, die Mutter dieses
Kindes zu sein. Der Richter hatte nicht umsonst die
heilige Schrift studiert. Er ließ sich, nach dem Beispiele
des weisen Königs Ealomo, ein Messer bringen, legte
das Kind auf den Tisch und wollte es entzweischneiden,
um jeder von den beiden Frauen eine Hälfte zu geben.
Die Frauen aber riefen «wie ein Mann»: «Nein, nein,
thun Sie das nicht, Herr Richter! Behalten Sie lieber
das Kind I» Sprachen's und liefen davon. Der Richter
aber hat das Kind vorläufig bei sich aufnehmen müssen
und sucht ihm jetzt eine dritte Mutter. Natürlich soll sich
die Geschichte in Amerika zugetragen haben.

— ( « S i e h a b e n d a s W o r t ! » ) sagte der
Präsident der italienischen Kammer diesertage. Das be-
deutungsvolle Wort, der Anfang oft einer verhängnisvollen
parlamentarischen Rede, wurde diesmal nicht außer-
gewöhnlich beachtet. Vor den Abgeordneten vollzog sich
ein neues parlamentarisches Schauspiel — eben war
nämlich ein Mitglied eingetreten, das man vorher noch
nicht hatte begrüßen können. Von der Rechten her schritt
gravitätisch eine riesige graue Katze, sah sich um und
nahm in der Mitte vor den Stenographentischm Platz.
«Sie haben das Wort!» wiederholte der ahnungslose
Kammerpräsident noch einmal, und nun brach ein un-
endliches, jubelndes Gelächter los, in das der Präsident
herzlich einstimmte, als er nun sah, wem er eben das
Wort ertheilt hatte. Die Kammerkatze aber schien infolge
dieses Heiterkeltsausbruches das Concept ihrer Ansprache
vergessen zu haben, sie leckte verlegen an einer Pfote und
verschwand dann schwanzringelnd in den Reihen der
äußersten Linken, immerhin dadurch ihre revolutionäre

Gesinnung bekundend, mit der sie sonst von hohen Firs
auf die Menschlein verächtlich herniederblickt. .... .^

— ( W e n n der R i c h t e r sich a " " ' ' > M
Aus Solymos wird berichtet: Am jüngsten Sonntags ^
es im großen Dorfwirtshause hoch her. I " "s " " , , ! « '
feierte den Katharinentag in anlmiertester ^ » M «
Noch lebhafter wurde es, als in den Abenbstlumn
der Ortsrichter Franz Rigan in das Wirtsha"'
und die ganze Gesellschaft auf das Wohl seiner 6 "
auch eine Katharina — trinken ließ. Nachdem ma"« ^
getrunken hatte, fiel es einigen jungen Leuten e m > ,
Katharinen.Tänzchen zu arrangieren. Dem M a M « ̂
die Idee, bald waren auch Zigeuner zur Stelle,
wurde übermüthig getanzt. Unglücklicherweise " m » ^
Mitternacht eine Gendarmerie-Patrouille W das
und erkundigte sich, ob eine Ballicenz vorhab" ^
Der Nichter wollte die Gendarmen, indem er ne r ^
an der Unterhaltung theilzunehmen, veranlassen, "
Beantwortung der Frage abzusehen, die Gendarmen v ^
jedoch ab, worüber der Richter in Zorn geriett,, « ^
sogar die Gendarmen die Anwesenden auffordere..^
zu entfernen, kannte die Wuth des Angehelte«"
Grenze». Er schrie den Burschen zu, die ^ n " ^
hinauszuwerfen, was die Burschen sich " ^ ^ i ^
sagen ließen. Es kam zu einem Handgemenge, » ^
Gendarmen, um sich der Uebermacht zu erwehr» ^ ,
den Bajonnetten Gebrauch machten. Zwei . ,̂
Michael Lebo und Andreas Kosilka, wurden o° ^
stochen. Erschrocken flüchtete hierauf die ^en« » ^
Nichter aber wurde in Ketten nach dem Genm"
gebracht. « öoÜ"

— ( H u n d e r t t a u s e n d D o l l a r s ^
z e i t s k o s t e n . ) Eine selbst für amerikanische ^
nisse Aufsehen erregende Hochzeit wurde ^ 1 " " ^
Newyork zwischen der Tochter des bekannten?"' c^t.
M r . Pierftont Morgan und dem Colonel Sattenee u ^
der, was ihm an Glücksgülern abgeht, r e i l l M ° ̂ te«
Alter seines, auf die ersten in Virginien elnge'" ^
Engländer zurückzuführenden Stammbaumes " > H ' ^ ^
Kosten dieser Hochzeitsfeier, bei der alle Veran,' ^
ins Riesenhafte giengen — es waren nicht wen u ^
2500 Gäste, die ein Barvermögen von winde" ^
Bil l ion Dollars repräsentierten, zugegen -^ l D>e
100.000 Dollars (400.000 Mark) betragen y ^ r l s O
Trauungsceremonie, die in der aufs verschw ^ ^
mit seltenen Orchideen und Rosen decorierten A ' ^ s t ^
lirche vor sich gieng, war in kaum einer " > r ^ , i > ,
abgethan, und das massenhaft versammelte ^ ^ste
konnte dabei die Beobachtung machen, dass " ^ l t '
Mode innerhalb der Kreise der obersten « ^ " MÜ
für die Brautführer schreiend rothe Erava ^
Knopflochsträußchen von gleicher Farbe " " M " ^ dle
die der Braut dargebrachten Geschenke " ' " ^ s e l"
einen geräumigen Saal in ihrem elterlichen v ^ ^
der 136. Straße vollständig ausfüllen, so ° " <yoM
Wert der Pretiosen die Summe von ^ 0 . " " ^
noch übersteigen. Außer einem fabelhaft ko!^" ^
lantenschmucke hat M r . Morgan seiner T o M ^ . ^ l .
liches Landhaus am Hudson als Hochzeitsg^ M ^
Als Curiosum wollen wir noch verrathen, dais ^ 9 '
luchen für diese Monstrehochzeit das respect
von fünf Centnern aufzuweisen hatte. ^ M ^

— ( B ü l o w - S c h i n k e n . ) Die E"e " ^ F
Grafen Vülow zum Reichskanzler weckt, " " ' u"S a"
nationale Fleischerzeitung' schreibt, die ^ ^ g . 0
einen Vorfall, der sich vor nicht langer M l «^9 ha"
der Sitzung des Reichstages vom 16- A ? " eMs ^
gelegentlich der ersten Lesung des F l e M ^ " ^ h l n ^
antisemitische Abgeordnete Dr. V i e l h a b e n " ^ ^ - ^

warmem, gewinnendem Herzenstone — allein er war
nicht imstande, sich eine dichterische Sprache, eine dich-
terische Diction zu s c h a f f e n . I n ermüdender Gleich-
förmigkeit fließen seine Verse in dem bekannten
Versmaße der Vierzeiligen der deutschen Alpenländer
dahin . . .

Und dann, es war nicht einmal ein Jahrzehnt
zwischen dem Tode Vodniks und dem ersten Auftreten
PreZe'rens verstrichen — welch' ungeahnte Fülle von
neuen poetischen Gedanken, welch' Reichthum an neuen,
prächtigen Rhythmen quoll da mit einemmale in die
slovenische Poesie hinein! Es war der erste Kunst-
dichter erstanden, es war eben Prei i ren gekommen, der
ein» für allemal mit den Traditionen der verknöcherten
Zunft brach, der mit freiem, scharfem Auge über die
Grenzen feiner engen Heimat blickte, der Umschau hielt
auf dem Gebiete der W e l t l i t e r a t u r , um die
glänzenden Kunstformen, i n national - slovenisches Ge-
wand gehüllt, in die Poesie seines Voltes einzuführen.
Ein Dichter war 's, ein Lehrer seines Volkes war 's
auf dem Gebiete der Poesie, ein Bahnbrecher war 's ,
der allen künftigen Dichtergenerationen den Weg wies,
der Begründer war 's der ganzen modernen Kunstpoesie
der Slovene« l

Und — das ist ja eben das Kennzeichen der
Grüße Pre^rens — seine Gedichte, obschon zumeist
vor sechzig, siebzig Jahren entstanden, sie tragen noch
heute, da,doch auch unter den Slovenen sich bedeutend

größere Ansprüche an literarische Producte geltend
machen, einen unvergänglich frischm D u f l ! Eine wunder-
bare Musik klingt berückend aus seiner Sprache. Dazu
kommt die wahrlich bereits ans äußerste grenzende
Prägnanz der Dict ion, mit welcher der Dichter spielend
den Leser in die beabsichtigte St immung versetzt. Es
ist eben die Sprache des Herzens! Al lein, wie es jeder»
zeit Menschen gegeben, die solche Sprache nicht ver-
stehen, hingegen bombastischen Phrasen wi l l ig ihr Ohr
und ihr Gehirn leihen, so gab's auch zu Pressrens
Lebzeiten und noch später Naturen, denen das pathetische
Wesen eines Kosesli bcsser zusagte, als die herz.
gewinnende Einfachheit eines Pre^ren . . . Und andere
wieder gab's, die sich mit den Stoffen des Dichters,
insbesondere mit seinen Liebesliedern, nicht befreunden
konnten.

W i r setzen an diese Stelle ein Gedicht in freier
deutscher Uebertragung, eine satyrische Romanze, welcher
gewiss eine Rechtfertigung des Dichters in dieser H in -
sicht supponiert werden kann:

Weit vom eitlen Weltgetriebe
wollt' ein Sänger mit der Zither
preise« Gott, den Allgebieter,
Lieder singen ihm zuliebe.

Und so waren denn die frommen
Weisen mit den Viigelchören
von frühmorgens an zu HUren,
bis des Tage« Licht verglommen.

Aber endlich fand er teine
Freude an den Nachtigallen,
keine an den Sängern allen,
da stets jeder pfiff das Seine.

Als es Frühling wurde wieder,
sucht' er jilnge Vrut beizclte»,
schlug und spielte seine Saiten,
lehrt' sie seine eig'nen Lieder.

Augustin, den lieben, musste

während Dictlopf Gimpel M M " ^
frommer Art zu pfeifen wusste.

Nachtigall nur sang noch langet
von der Liebe in so trauten
und so Men Hcrzenslauten!
klagend trat vor Gott der S«"S"

«Sieh, es liehen sich bekehren
Amsel, Gimpel; beide si"«"
schüner und von bess'ren MUgen,

Nachtigall hiirt leine Lehren.'

Doch da gieng der Meister H ^ ,
denn der Herr verwies se"' '",,"
.Nachtigall mag immer schlag''
wie es dringt aus ihrer lrey".

«Ieremias auch, gefangen, .
sang vom Leid so tief und vauu
Salomo in hohem Tange
vries der Liebe heih Verlangen»
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IG ' Ue^l zu haben, dass die Amerikaner als Be-
mng für ^ P^tection der amerikanischen Fleisch.

n durch den damaligen Staatssecretär des Aus«
! » ? " ^ " ' ^ . Grafen v. Vülow, mit der Absicht

Hngm. einen besonders feinen Schinken «Bülow-
^ " ' zu nennen, was dem Redner einen Ordnungs-

! tî w ^' Nachdem so diese Bezeichnung gewissermaßen zu
^geflügelten Worte» geworden, versuchte ein Schlächter-
^ . Hamburg, den Amerikanern zuvorzukommen, und
yH "^te die Eintragung des Wortes «Bülow-Schinlen» als
W!" l " ^ l - Hierauf erwiderte das kaiserliche Patent-
lli U ^.Mar Gebrauch sei. die Namen großer Männer
h!z^?chenamen beim Musterschuh zu verwenden, wie
zeih " ° ' Hohenlohe u. s. w., weil diese Männer sich ausge-

! low , ? " ^ " ' und berühmt, ihre Nan,en allgemein be-
! ^ g.'""l- Diese Voraussetzung aber treffe, sofern mit
! Hma ""6e «Bülow» der Staatssecretär unseres aus-

»ichl / " ^""es gemeint sein solle, im vorliegenden Falle
eiüen P ^ ^ " "°ch nicht genug geleistet habe, sich
^l l / °Nt t" zu verschaffen. Es müsse deshalb die Ein-
^"»dez Wortes «Bülow-Schinlen» abgelehnt werden!
^ ^ " b u r g e r Schinkenmann hat unterdessen einen
llü,H'"lneister Vülow im Mecklenburgischen ausfindig
dicss?U"o zur Hergabe des Namens bewogen, worauf
le»ebw ?a""s der «Aülon,-Schinken» als Musterschutz

Mlgt wurde.
^ ^ ^

local- und Provinzial-Nachrichten.
O i l ^ M i l i t ä r i s c h e s . ) Transferiert wurden nach
tz!e^?2 des Präfenzdienstes die Referve - Assistenzarzt-
^lcha , s t ö r e n der gesammten Heilkunde Josef

! ü̂ll>y.̂  ^ vom Garnifonsfpitale Nr. 7 in Graz zum
Nr. 27. Emil I a l l i n vom Gar-

^ ü > v Nr. 7 in Graz zum Dragonerregimente
^G'arn°c L e n a r t i i und Ernst M o r o , beide
Ale m'""ssvitales Nr. 7 in Graz, zum Garnisons-
^W^,. ' ^^ in Agram, Franz N e p e l vom Gar-
«t. 4!^° e Nr. 8 in Laibach zum Infanterieregimente
^<ht'Zersetzt wird der Lieutenant Karl L a ß -
M"l»ll°« Infanterieregiments Nr. 17 in die Militär.
M^u«""l-Beamtenbranche als Accessist mit der
K>« ""» bei der Intendanz des 3. Eorps. Die Ab-
Men, ° " vfflcierscharge wird bewilligt dem Ober-
^17 <?dolf P r e t t n e r des Infanterieregiments
^lsst ^ " f e r i e r t wird der Assistenzarzt im Ver-
^Itz 'ber Evidenz. Dr. Anton P i l s a l (Auf-
3"3lr i ^ ^""" Landwehr - Infanterieregimente
M 3lt 4 ^ " " Landwehr-Infanterieregimente Klagen-
^"am » ^ ^ Wartegebür wird beurlaubt der Over-
V ^ ^ "arl W i m b e r g e r des Landwehr-Infanterie-

.«llt». «lagenfurt Nr. 4 auf sechs Monate nach
' ! , ^ s<z

5 Allnm " k " " U " g . ) I m Einvernehmen mit dem
Mslktium . " " " bes Innnern hat das l. l. Finanz-
?lUz ^ "k" Herrn l. l. Landesregierungsrath Ludwig

l ^b i .s " ^ o z a n i zum landessürstlichen Commissar
^ M W n Creditbanl ernannt. —c..

Ü^lltin c^" ld iens t . ) Die absolvierte Lehramts-
^llhen n ' ^Narie B u l o v i ö wurde zur pro-
^ t . "hrerin an der Volksschule in Nesselthal

^ Gr i^ u r Wah lbewegung . ) Der verfassungs-
^ ' der >. "̂ besitz w Krain hat einen Wahlaufruf er-

> ^ ! e « "llch einer in der «N. Fr. Pr.» vorliegenden
>?k in >> ̂ ^ommen den Kundgebungen dieser Partei-

' ^elst «,? °"deren Kronländern anschließt. Der Auf-
^ ^ l d l e Anaritte gegen die Verfassung und die

einheitliche Organifation des Staates sowie auf die staats-
rechtlichen Forderungen hin und verlangt kräftige und
rücksichtslose Abwehr aller gegen die Grundlagen des
Staates gerichteten staatsrechtlichen Bestrebungen, sowie
die gesetzliche Anerkennung der deutschen Vermittlungs-
sprache für die Reichsvertretung und die Staatsverwaltung.

— ( F r a c h t e r m ä ß i g u n g e n . ) I n Nr. 136
des »Verordnungsblattes für Eisenbahnen und Schiffahrt»
publicieren die l. l. österreichischen Staatsbahnen folgende
Tarifermäßigungen im Cartierungswege: für Kohlen der
Pos. X — 25 bei Sendungen von T r i f a i l nach Eer-
vignano und Ronchi Fr. B.; für Reisstärke der Pos. 8—52
der Güterclassisication des Tarif-Theiles I bei Sendungen
von Cervignano nach Wien S. V., Budapest S. B.,
L a i b a c h S. V., Marburg, Leoben, Cilli, Graz S. B.,
Agram, Sziszek, Klagenfurt; für Salz der Pos. «—7 bei
Jendungen von Trieft - Freihafen, Trieft - Südbahn und
Tr ief t -St . Andrae nach G r o ß l a c k , T r e f f e n ,
R u d o l f s w e r t mit der Bestimmung nach M o t t l i n g
und nach S t r a j a mit der Bestimmung nach Tsch er-
ne m b l und S e m i t . — I n demselben Blatte ver-
öffentlicht ferner die Südbahn-Gefellschast folgende Tarif-
begünstigungen: für Kohle mineralische, und zwar Braun-
kohle (als Lignit und Glanzkohle) bei Sendungen von
Trifail, S a g o r , Cilli, Hrastnigg nach Eormons transit
und Trieft; für Kohle, mineraltsche und zwar Braunkohle
als Grieskohle bei Sendungen von Trifail nach Trieft
Z. N . ; für Kohle mineralische, und zwar Braunkohle
(als: ») Lignit und Glanzkohle, d) Grieslohle IGrob-
und Feingries^), bei Sendungen von Hrastnigg, Trifail und
Z a g o r nach Cormons loco, Görz und Rubbia-Zavogna,
Zagraoo und Ronchi S. B , D o r ne g g - F e i str i tz,
Monfalcone, Nabresina, Trieft S. B. und Fiume.

— (Fah rbegüns t i gungen . ) Die General-
direction der l. t. priv. Südbahngesellschaft hat inbetreff
der Fahrbegünstigungen für Volts-, Mittel- und Hoch-
schüler folgende Normen aufgestellt: Schüler solcher An-
stalten, bei welchen kein Unterrichtsgeld eingehoben wird
(Volks- und Bürgerschulen, öffentliche Meistercurse, Üehr-
lingsschulen, Kindergärten u. dgl.), erhalten gegen schrift-
liches Anfuchen bei amtlich b e s t ä t i g t e r M i t t e l ,
l os i g l e i t zu Reisen in die Heimat, beziehungsweise
in die Schnle, anlässlich der Haupt-, Weihnachts-
und Osterferien Certificate zum halben Preise, Zuc
Ausstellung der geforderten amtlichen Mittellosigkeits-
bestätigung sind nur die Gemeinden, die landessürst-
lichen Polizelstellen und die Bezirlshauptmannschaften
als berechtigt anzusehen. Bescheinigungen von Militär-
behörden und Pfarrämtern werden als amtliche Mittel-
losigkeitsbestätigungen nicht betrachtet. Schüler solcher
Lehranstalten, bei denen ein Unterrichtsgeld eingehoben
wird (insbesondere Hochschulen und Mittelschulen aller
Art) erfahren, falls sie laut beizubringenden Attestes der
Schulleitung vom Unterrichtsgelde gänzlich oder zur
Halste befreit sind, bei den oberwähnten Ferialreisen die
gleiche begünstigte Behandlung. Ansuchen, bei denen das
obige Attest fehlt, werden ohne Ausnahme abgewiesen, -o.

— ( L i e f e r u n g s - A u s f c h r e i b u n g . ) Das
l l. Handelsministerium theilt der hiesigen Handels- und
Gewerbekammer mit, dass die serbische Staatsmonopol-
Direction in Belgrad eine Lieferung, betreffend Papier,
Kolonialwaren, verfchiedene Eifenwaren, wie Blech, Nägel,
Feilen, Schrauben, Draht, Bretter «. ausgeschrieben hat.
Offerte sind bis 17. d. M. der genannten Direction ein-
zusenden. Das Verzeichnis der zu liefernden Gegenstände
und die näheren Bedingungen können in der Kanzlei dcr
Handels- und Gewerbelammer in Laibach eingesehen werden.

_ (Oe f fen t l i che A r b e i t e n . ) Bei der land-
schaftlichen Burg und dem Iustizgebäude werden derzeit

l ? " " 'H lcheult' des Sanges Gabe,
Mnlte ich auch mciue Lieder;
l,i» ' " " ^ ' l l ' er immer wieder,

^ " ° °r stille schweigt im Grabe I.

^ ^ ^ er stille schweigt im Grabe! Müsste
V > in ^ H e l M zurückbehalten, so fände dies
"ü^lnal?'chlerischer Begeisterung erglühende Herz
' t ^ t h.. u" Grabe seine Ruhe! Wir verweisen auf

in welcher
^ l. a u s ? " poetisch vollendeter Weise Ausdruck
>>Mz .' vte Ballade «Das mwerweste Herz», die
i,.' Rotz n zwangloser deutscher Uebertragung hier
k<"bl ch "den möge.
!H>> eingab für je,„a„d, der jüngst dem Tod erlag,
X ! "Ntäber s. M"'Ns tritt plohlich an den Tag.
^ ^ z ^ l stehen voll Grau'n, sie athmen nicht,
i ? ! ^ ^sten ihr Aug' auf dies Gesicht.

ö ö »i'st " F . " i°der die hohe Stirne hier,
^d>eUe nichts
^ ^ e r V " " ' d M l ' die Mge auch,
^ei l , 'chwebte des Missmuths trüber Hauch.

^ U t ^ den E,Zchc. wm Hauch der Luft zersetzt,
l̂!w° dyll wn, ' " " " ten das Herz nur mehr zuleht.

^ ° '« i m ? e m Leben dmchflutet, noch zur Ltuud'.
^ !t<>^ "usen noch lebend ulld gesund.

^ ^ H >var'?i?"be zuletzt die Ruhe fand -
^ ?" sta.,̂  „ " ^2" ich dem Moder widerstand!

M loz ̂ °aneben. den niemand angeseh 'n.
. vom Moose, darauf oi« Wort« steh'n,

däss^obroslav. den Sänger, bedecke dieser Stein
ilm der so süß besungen der «,ebe Qual und Pem,
d «Lieder vielgefeiert gedichtet auf W» Lieb.
aufs schöne stolze Fräulein, das ungerührt verblieb.

Docli als sie einen anderen znm Liebsten sich erlor,
sswnana sick aus seine,» Herzen fortan letn Lied empor;
«kläate weder Menschen noch Gott sein herb Geschick,
lein Strahl hellt' auf sei» Antlitz, let» Nass trüb.' .einen Blick.

Er lebte minder heilig als ledig jeder Pflicht,
cmpsicng die heilte Beichte, die letzte Oekmg nicht
Nein beilialeit lonnt' nimmer lhn gegen Moder fcl'n,
sie sagen all ' , es lonne sein Herz dies nimmer sein!

.Es ist das Herz des Sängers», bemerlt ein Greis hiezu,

.oenn wär' es eines Heil'gen, so gäb' das Vlnt ihm Ruh';

.nickt Öeilialcit. ibn schlitzte manch ewiger Gesang,

.den er im tiefsten Herzen getragen jahrelang!

«Lasst uns sein Herz erschließen und lasst es liegen frei,
.bis dieser Tag zu Cnde. die erste Nacht vorbei,
.bis neu erscheint die Sonne nach kühlen, Morgengrau'n,
«im Tageslichte wieder lasst es uns dann beschau'n.

«Umfächelt sei's von Lüftchen, es falle Thau darauf,
«was Sonne. Mond und Sterne in wechselvollem Lauf
«an Träumen ihm gegeben, entschwebe himmelwärts,
«ist es indes geschwunden, bestatten wir das Herz!»

So warb das Herz erschlossen, die Nacht, den Tag sobin
laas's unterm freien Himmel. Als hell der Tag erschien
nach kühlem Morgengrauen, zergieng's so ganz und gar
wi« Schnee im Lenz, dass gar mchls davon zu bergen war! —

am Dache die nöthigen Spenglerarbeiten ausgeführt. Am
ersteren Gebäude wurde in den letzten Tagen beim Haupt«
eingange ein Iubau fertiggestellt. An der Römerftrahe
wurde beim Hause der I . Peterca'schen Erben ein Theil
der Gartenmauer behufs Gewinnung der Straßeneinfahrt
(Einmündung) demoliert. Der Straßenbau daselbst gegen
die Römermauer ist für die nächste Zukunft projectiert.
Das Magazinsgebäude an der Codellistraße ist bis zur
Hälfte gediehen. Die Regulierung der Tirnauer Lände ist
für die nächste Zukunft in Ausficht gestellt. Die Arbeiten
in dcr Spitalgasse sind als fertig zu betrachten. Die Ab-
tragung des städt. Objectes in der Schulallee ist durchgeführt.
I m Garten der alten Schießstätte wird der hölzerne Feuer-
wehrthurm (für Steiger), nachdem derfelbe im Licitations-
wege an den Mann gebracht wurde, abgetragen. Die Gra-
daicabrücke in der Tirnau ist reconftruiert. Velm Justiz-
gcbäude werden derzeit noch gegen 80 Sträflinge aus
Karlau bei Graz verwendet. Beim Vrüclenbaue ist die
Wassermenge aus dem Pilotenraume gewichen, weshalb
die Einschlagung der Piloten ermöglicht und beschleunigt
wird. Die Verlängerung des Iudensteiges bis zur Vega-
gasse steht nach Vollendung der Vauarbeiten bei der
landschaftlichen Burg in Aussicht. Der Bau der neuen
Objecte der erweiterten Landwehrlaserne ist für die nächste
Bausaison in Aussicht gestellt; außerdem ist der Vau
dreier Pcwatgebäude und bei mehreren Gebäuden die
Trottoirlegung projectiert. «.

— ( B a r b a r a - F e i e r . ) Eine uralte, specifisch
österreichische Tradition, welche einige Zeit lang ver-
nachlässigt, aber in engeren Kreisen umso sorgfältiger ge-
pflegt worden war, soll wieder aufleben. Die Feier der
heiligen Barbara wurde von Kaifer Maximilian I., dem
«letzten Ritter» und «ersten Landsknecht», der mit Recht
als der Schöpfer stehender Heere und insbesondere der edlen
«Arlolay» gilt, bei der Artillerie eingeführt, und ist seit
vier Jahrhunderten in dieser Waffe immer würdig be-
gangen worden. Erst in neuerer Zeit gerieth die Feier
der Schutzpatronin der Artillerie offlciell in Vergessen-
heit. Dafür wurde das Fest namentlich von den älteren
Artilleristen, die den hohen Wert der Pflege alter, eln-
gelebter und stets erhebend wirkender Traditionen wohl
erkannten, im Stillen umso inniger gefeiert. Nun soll
das Barbara«Fest in der Artillerie in entsprechend wür-
diger Form wieder gefeiert werden, was in der ganzen
Waffe freudig begrüßt werben wird.

— ( A u s dem V e r e i n s leben.) Die Statuten
des in Podlraj, politischer Bezirk Adelsberg, in Viloung
begriffenen Losvereines «Nostiyhus», von welchem wir
unlängst Notiz nahmen, wurden behördlich genehmigt, -o.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 22. v. M . nacht«
kam in dem isoliert stehenden Hause des Besitzers Anton
Leslovec in Ieliöenvrh ein Feuer zum Ausbruche, welches
dasselbe vollständig einäscherte. Das Feuer soll dadurch
entstanden sein, dass die beim Anton Leslooec bebienftete
Magd Maria Puc, welche abends vorher für die Schweine
gelocht hatte, noch um 11 Uhr nachts Holz auf da«
Feuer nachlegte und sodann dasselbe unbeaufsichtigt lieh.
Leskovec erleidet einen Schaden von 4000 X, gegen
welchen er nur mit 800 X versichert erscheint. — i .

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 27. v. M . half der
Besitzer Josef Noö aus Karnervellach dem Besitzer und
Wagner Johann Not im Walde «^»voruiölli rovt» einen
Baum fällen. Hiebei fiel der Baum so unglücklich auf
Josef Noi, dass er ihn erschlug. — i .

— (E ine g e m ü t h l i c h e T a n z u n t e r h a l t u n g . )
Am 25. v. M. fand im Gasthause der Theresia Pogainil
in Sava, Gerichtsbezlrl Kronau, eine Tanzunterhaltung
statt. Hiebei gerirthen die Tanzgäste in Streit und der
Fabrilsarbeiter Stefan Kos aus Groblje erhielt einen
Messerstich in die rechte Schulterseite. Die Fabrilsarbeiter
Anton Zupaniic, Johann und Anton Ambrojit sprangen
auf die Straße und begannen von dort aus das Haus
mit Steinen zu bombardieren. Die Projectile fielen durch
vier Fensterscheiben ins Zimmer auf den Tisch zwischen
die Gäste und zertrümmerten mehrere Trinkgläser. Nur
einem glücklichen Zufalle ist es zu verdanken, dass lein
Gast verletzt wurde. Die genannten Burschen wurden dem
l. l. Bezirksgerichte in Kronau eingeliefert. — I .

— ( E i n g e w a l t t h ü t i g e r Mensch.) Am
26. d. M. gegen 2 Uhr früh lam der Inwohner Johann
Meboed von Sesje, Ortsgemeinde Nillichberg, zum Wohn-
hause des Lorenz Ier in in Töplitz und begehrte Einlas«.
Als ihm auf wiederholtes Pochen seitens der Ehegattin
des Ier in bebeutet wurde, das« im Hause leine Gast-
wirtschaft sei, schlug Meoved mit el»»em Holzprügel sammt«
liche ebenerdig befindliche Fenster ein und beschädigte
auch die Fensterstocke. —jk.

— (Diebe. ) Am 26. b. M. nachts wurden
mehrere Häuser in Altenmarlt bei Treffen von Dieben
heimgesucht. Dem Grundbesitzer Ignaz Mikl i i wurden

, Kleiber und Wäsche im beiläufigen Werte von 30 k und
der Inwohnerin Lablha mehrere Hühner gestohlen. Beim
Handelsmanne Heinrich Müller versuchten die Diebe ln
den Verlaufsladen einzudringen. Nachdem sie schon die
über die Gewölbethür quer gelegte eiserne Everrftange
gewaltsam entfernt hatten, schlug, durch da« hlebei verur«
sachte Geräusch aufmerksam gemacht, der Hofhund an und
verscheuchte die Einbrecher. g .
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— ( D e c o r i e r u n g . ) Das l . l . Ministerium für
Lanbesvertheidigung hat dem k. l . Landwehr-Tvidenzofficial
in Gurkseld, Franz P e r h a u t z , die Vhrenmedaille für
vierzigjährige treue Dienste verliehen. —e.

— ( K ä s e r e i g e n o s s e n s c h a f t i n Trebelno.)
Das l. l . Ackerbauministerium hat der Käserei- (Molkerei-)
Genossenschaft in Trebelno über Ansuchen der gründenden
Mitglieder derselben, Franz Zagar und Genossen daselbst,
in Voraussehung der thatsächlichen Constituierung der
Genossenschaft eine Subvention von 800 X bewilligt.
Diese Subvention wird der Genossenschaft in zwei Raten
ausgefolgt, wovon die erste Rate per 400 X bei der
l . k. Landwirtschaftsgesellschaft in Laibach behoben werden
lann, sobald derselben der Nachweis, dass die Genossenschaft
ins Genossenschaftsregister beim l. l . Kreisgerichte in
Rudolfswert eingetragen worden ist, vorgelegt wird. — o.

— ( P r e i ö r e n f e i e r a n d e n M i t t e l -
s c h u l e n K r a i n s . ) Der k. l. Landesschulrath hat es
dem freien Ermessen der Directionen aller staatlichen
Mittelschulen Krains überlassen, ob sie einen der Tage,
die sie im Laufe des Schuljahres freizugeben berechtigt
sind, der Presirenfeier am 3. d. M . widmen wollen.

— ( D e r V i c y c l i s t e n c o r s o ) , der anlässlich
der heute abends stattfindenden Pressrenfeier hätte ver-
anstaltet werden sollen, entfällt des ungünstigen Wetter«
halber.

— ( D e r s t ä n d i g e öster re ich ische F e u e r -
w e h r a u s s c h u s s i n W i e n ) hält morgen und über-
morgen Sitzungen ab, auf deren Programm sich ver-
schiedene das Feuerwehrwesen der Monarchie betreffende
Fragen befinden. Der lrainische Landes-Feuerwehrverband
wird bei den Berathungen durch die Herren N. Ach-
tschi n und Fr. T r o s t vertreten sein.

— ( D i e l ä n g s t e T e l e p h o n l i n i e i n
Oesterreich.) Heute wird der telephonische Verkehr
zwischen T r i e f t und P i l s e n - P r a g - R e i c h e n b e r g
eröffnet. Die Gebür für ein einfaches Gespräch in der
Dauer von drei Minuten beträgt auf diesen Linien 4 k.
Die Linie Trieft.Reichenberg ist die längste Telephonlinie,
die wir jetzt in Oesterreich haben.

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l b a r t e n . ) I m Monate
December stehen folgende Wildarten in Schonung:
männliches Roth- und Dammwild, Gemsgalse und Gems-
lihe, Auer- und Birkhähne, Auer- und Birlhennen, Reb-
huhn« und Wachteln.

— ( T i n F i r m a - J u b i l ä u m . ) Herr Franz
Do l e n z , Handelsmann und Realitätenbefitzer in Krain-
burg, feiert heute das Fest feiner vierzigjährigen Ge-
schäftsthätigkeit in Krainburg. Der Jubilar, der außer
vielen anderen Ehrenstellen die eines Gemeinderathes in
Krainburg bekleidet, wurde wegen seines gemeinnützigen
Wirkens vor drei Jahren durch Verleihung des goldenen
Verdienstkreuzes mit der Krone ausgezeichnet.

— ( U n b e k a n n t e B l ö d s i n n i g e . ) Nm21sten
August l. I . wurde in Malersbach, politischer Bezirk
Oberhollabrunn in Niederösterreich, eine ausweislose,
anscheinend blödfinnige Frauensperson aufgegriffen und
der Schubstation in Retz überstellt. Dieselbe gibt auf die
an sie gerichteten Fragen leine vernünftige Antwort, so
dass von ihr selbst über ihre Person und Herkunft nichts
in Erfahrung gebracht werden konnte. Nach dem Aus-
sehen ihrer Hände und dem abgeschnittenen Haare zu!
schließen, dürfte sie wenig gearbeitet haben und aus einer
Anstalt entwichen sein. Sie ist circa 40 Jahre alt,!
mittelgroß, ziemlich stark, hat ein rundes bräunliches
Gesicht, ounlle Augen, schwarze Haare, spricht s l a v i s c h
und ist mit einem weißen, mit rothen Blümchen ver«
sehenen Kopftuche, einem weißen Männerhemde, dunkler
Frauenjacke und einem blauen und zwei braunen Frauen-
röcken bekleidet. Bei ihrer Anhaltung war sie ohne Be-
schuhung. Während des Tages schreit die Aufgegriffene
zumeist, und zwar solange, bis sie ganz erschöpft ist. bei
Nacht verhält sie sich ziemlich ruhig. —o.

* ( T o d t a u f g e f u n d e n . ) Aus S t e i n wird
uns gemeldet, dass am 26. November der 38 Jahre alte
Kaischler Josef Gosar in Großmannsburg vom Steuer«
executor Johann Justin aus Stein und vom Gemeinde-
diener Johann Fleischmann aus Mannsburg, welche bei
Gosar wegen rückständiger Militärtaxe die Feilbietung der
gepfändeten Gegenstände abhalten wollten, in seiner
Wohnung, auf dem Fußboden neben dem Bette liegend,
todt aufgefunden wurde. Gosar war in letzterer Iei t
kränklich, dem Vrantweintrunle stark ergeben und dürfte
einem Schlagansall erlegen sein. Er hinterlässt fünf
Kinder im Alter von 2 bis 10 Jahren, welche seine in
einer Strohhutfabril in Wien als Näherin beschäftigte
Gattin vor ihrer Abreise nach Wien zu den Nachbarn in
Pflege übergeben hat. —r.

— ( G a f t h a u s e r ö f f n u n g . ) Wie man uns mit-
theilt, wird da« Gasthaus « g u r Rose» in der Juden«
gaffe morgen wieder eröffnet werden.

i n d«r V o n l k i r c h « .
S o n n t a g , den 2. D e c e m b e r (1 . Advent»

sonntag). Hochamt um 10 Uhr: Thoralmesse. Graduate
von Anton Foerster, Offertorium von Dr. Franz Wltt,
nach der Wandlung «Lonv 5s»u> von Vuzen F«y.

Z n der S t a d t p f a v r k i r c h s S t . J a k o b .
S o n n t a g , den 2. D e c e m b e r , um 9 Uhr

Hochamt: «Mgga in konoi^m Ltmetao Oaooiliao» in
U - ä u r von Anton Foerster, Graduate «Universi» von
Anton Foerster, Offertorium «^.ä te Isvavi» von Doctor
Franz Witt.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s de r deu tschen T h e a t e r l a n z l e i . )

Die heute zur Aufführung gelangende Operette «Die
Puppe» ist unstreitig das Beste, was seit Jahren in
diesem Genre geschrieben wurde; sie hat auch demzufolge
überall großes Aufsehen erregt. Die Hauplpartie spielt
Frau W o l f - S e l e t z l i ; in den übrigen Hauptrollen sind
nahezu alle Operettenlräfte beschäftigt. Sowohl hinsichtlich
der Ausstattung als auch der Vorbereitung wurde alles
mögliche gethan, so dass der Novität, wie erst kürzlich
in Graz. wohl auch hier die glänzendste Aufnahme zutheil
werden dürfte. — Spielplan für die kommende Woche:
Montag «Diestrengen Herren», Mittwoch «Das Spitzrntuch
der Königin», Freitag «Die Puppe», Sonntag «Der
dumme August».

— ( I I . K a m m e r m u s i l - N b e n d . ) Morgen er-
freuen die Kammermusiker der Philharmonischen Gesell-
schaft das Publicum durch die Veranstaltung ihres zweiten
Vortragsabendes, dessen erlesenes Programm wir bereits
mitgetheilt haben. Ein besonderes Intelesse gewinnt der
Kammernmsil'Abend durch die Mitwirkung des rühmlichst
bekannten Pianisten Herrn S l o l e k aus Trieft, der
einen ausgezeichneten Ruf als feinfühliger Künstler und
geistvoller Interpret von Meisterwerten auf dem Gebiete
der intimen Kunst genießt. Das Concert beginnt um halb
8 Uhr abends. Es herrscht bereits lebhafte Nachfrage, so
dass ein ansehnlicher Besuch zu gewärtigen ist.

— ( P u c c i n i . ) Wie aus Rom berichtet wird. soll
die neue Oper Puccinis den Titel «Giorgio d'Ascoli»
tragen. Das Libretto dafür schreibt Gabriele o' Annunzio.
D'Ascoli ist eine historische Persönlichkeit, ein hervor-
ragender Dichter und Denker, der 1327 als Gotteslästerer
und Zauberer öffentlich in Florenz verbrannt wurde.

— ( D e r C o m p o n i s t E d w a r d G r i e g ) ist.
wie ein Telegramm aus Kopenhagen meldet, an einer
Magenentzündung schwer erkrankt. Der norwegische Meister
steht heute im 58. Lebensjahre.

— ( G e r h a r d H a u p t m a n n s ) neuestes Schau-
spiel, das Anfangs December seine Erstaufführung erleben
wird. führt den Titel «Michael Kramer» und spielt in
Künstlerlreisen. Es ähnelt in der Anlage dem «College
Crampton», auch ist der Titelheld, wie jener, ein Maler.
Der Dichter schildert ihn als großes Talent, das aber
vielen Schwanlungen unterworfen ist. So lange Michael
Kramer reich ist, lebt er zügellos dahin und verlumpt
sich als Künstler. I n der Armut wird er plötzlich ein
anderer. Doch als er sich wieder neuen Reichthum erobert
hat, beginnt er sein altes Leben von vorne.

— ( « O o r k v c n i < H 1 u , » i ) 6 n i ^ ' . ) Inhal t
der elften Nummer: 1.) Franz B e r n i l : Ueber die
Aufbesserung der Organistengehalte. 2.) Dr. I . M a n -
t u a n i : Wann wurden die ersten Noten mit beweglichen
Typen gedruckt? 3.) Correspondenzen. — Die Musikbeilage
wird wegen Erkrankung des Notensetzers der kommenden
Nummer angeschlossen werden.

— ( « 8 l o v u n 6 k l « r g l l n i n t . » ) Unter diesem
Titel hat Herr Ignaz H l ad n i l in Rudolfswert daS
erste Heft einer Sammlung von Vor- und Nachspielen
für Orgel oder Harmonium herausgegeben. Dasselbe
enthält Weihnachtspräludien und ist vom Autor um den
Preis von 1 X zu beziehen. — Wir kommen gelegentlich
auf das Werk noch zurück.

— ( « 8 1 o v e n 8 k » 2»6ru6»..») Von diesem
Organe für slovenische Darlehens-Eassen und landwirt-
schaftliche Genossenschaften liegt die zwölfte und letzte
Nummer dieses Jahrganges mit reichhaltigem Inhalte
vor. Diese Monatsschrift wird auch im künftigen Jahre
erscheinen. Der jährliche Pränumerationsbetrag per 4 k
ist an die Administration (Slovenische Central-Darlehens-
casse) in Gurlfeld einzusenden. V ».

Telegramme
des k. k. Telegraphen.Eorresp.-Sureaus.

p ie Krankhe i t des Zaren.

L i v a d i a , 30. November. Das heute um 11 Uhr
vormittags über das Befinden des Kaifers Nikolaus
ausgegebene Bulletin lautet: Der Kaiser verbrachte
den gestrigen Tag und die vergangene Nacht sehr gut. Das
subjective Befinden war sehr befriedigend. Um 9 Uhr
abends betrug die Temperatur 36 4, der Puls 60.
Heute morgens war die Temperatur 35 8, der Puls 62.

Präsident Krüger .
P a r i s , 30. November. Präsident Krüger empfieng

heute vormittags den Vertreter des Pariser Municipal-
rathes, welcher ihm die goldene Medaille zur Erinnerung
an den Besuch im Stadthause überreichte. Krüger dankte
lebhaft für die in Paris empfangenen Beweise der
Sympathien und schloss mit der Versicherung, dass nur

die Einsetzung eines Schiedsgerichtes den F"ed
Transvaal wieder herstellen könne. .. < ^><

P a r i s . 30. November. Krüger begab D ' ^
mittags in Begleitung Dr . Leyds in das C M , ^
sich vom Präsidenten Loubet zu ve rabMve^ , ^
wurde auf dem ganzen Wege acclamiert. unmi ^
darauf erwiderte Loubet dem Präsidenten KM«-
Besuch.

Aus Südafr ika. ^
L o n d o n , 30. November. Wie «DMY ^

graph, erfährt, übernimmt Lord Kitchener yeu"-
Oberbefehl über die Truppen in Südafrika. ,^

O r a n j e . R i v e r , 30. November. " ^
Bureau meldet von gestern: Eine M y e m i " ^
Generals Settle wurde Dienstag von 4U" ^
unter dem Commandanten Herzog in der / l ' M l e
Lulhoff angegriffen. Der Feind hatte " " ' , ^
Stellung eingenommen, wurde aber "ach ^ ,
Kampfe aus derselben vertrieben und sott W"^ ,^
luste erlitten haben.
Herzog sucht eine Verbindung mit Dewet yerz", ^
welcher sich, wie berichtet wird, in der ^
finden soll. ^ ,„.« vel-

C a p s t a d t , 30. November. Lord R o m " ^
ließ Johannesburg und ist nach Durban M e " ^ ^
wird am 17. December in Capstadt erwartet u
dort einige Tage aufhalten.

NnglücksfaU in San Francisco.
S a n F r a n c i s c o . 30. November. ^

stürzte das Dach einer hiesigen Glasfabrik, aus ^<
aus Anlass eines Fußballwettlampfes M ^ ' H ^
schauer Platz genommen hatten, ein. Eln ia , h W
sonen fielen auf die unmittelbar darunter M> ^ ,
Oefen und in die mit flüssigem Glas geM' " ' ,h.
Mehrere blieben todt, viele erlitten schwere
wunden.

Die Vorgänge ln China. . ^ l
B e r l i n , 30. November. Der Oberst ^ ' ^

von Wartenburg ist am 27. d. M . vorM'ttag» . ^
Folgen einer Kohlenoxydgaivergiftung m v "
storben. m.,,al l" '"

L o n d o n , 30. November,
aus Tien-Tsin gemeldet: Die p rov i so r i sche^^
hat eine Kundmachung erlassen, in welcher " H ^
bergen von Waffen in der Stadt «nd. den " ^ B
bei Todesstrafe verboten wird. Für dle »"» ^ '
der Waffen wird die Frist von fünf Tagen ^ ^
Diese Vorsichtsmaßregel ist sehr nothwendig, ^
große Menge von Waffen gefunden ""row ^
zahlreiche Boxer sich in der Stadt vervo^
halten. Zavlll'

P a r i s , 30. November. Die - W ' ^ B
meldet aus Peking vom gestrigen: ^ " ' ^ l l , ̂ '
Gesandte Pichon wurde ermächtigt, fü r^e" " ^
alle Gesandten einig sind, die von letzte"" , „ M
menen Vorschläge zu unterzeichnen und oenH B?
Bevollmächtigten zu überreichen. Es lst 1 ^ e " ^
scheinlich, dass die Vorschläge einige Aenoe'
fahren werden. ,«,«..ler-O'!«l

T i e n - T s i n , 30. November. M " t " ^ F
vom 29. November.) Der Provinzial - ^ ^ H
Teng-Wenhuan. welcher vom Militärgericht " ^ , ^ '
zum Tode verurtheilt wurde, wird nay M j H
gebracht und dort vom Scharfrichter " " '
Regierung enthauptet werden. . ^ ^

Wien, 30. November. D e l Sta°ts"s" ^ist^ ,
nahm unter dem Vorsitze des ^ ' ^ ^ 4 ' ! «le
Wittet den Antrag an, worin der Staats, A l ^
den Wunsch nach sofortigem Ausbaue ^ i ^
Spalato-rAzano fowie nach weiterer M » u > ^ ^
dalmatinifchen Eisenbahnnetzes aussprlch - ^ r a ^ A
der Debatte erklärte Minister
für den Bau der Staatsbahnstrecke S P " ^o A ,
wofür bereits das
im Betrage von 1.400.000 X angelpl^fasft^
seien so weit vollendet, dass es bloß oer ^ ^
mäßigen Bereitstellung des Geldes " ^ e ^
dem Baue vorgehen zu können. Der 9 ^ " ^ ^ ^
wäre wohl nicht an die Regierung, I"
neugewählte Abgeordnetenhaus zu " ^ ^ - - ^

Meteorologische Beobachtungen " ^ ^
Eeehühe 306-2 m. Mittl. L u f t d r u c k ^ ^ - ^ A

^ 1 9 . Ab. 719 2 4-8 GW. schwa^^Be l > ^
1.l?U. Mg. ,721-4, 4 4, SW. schwa« > ^ ^ ^

Das Tagesmittel der gestrigen Tempe ,

liwantwortlich« Redacteur' « n t " "
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Neuigkeiten vom Mchernmrlttc.
h, A l l r i i o t C.. Moderne Menschen, K 4 80. — Pichle rL . ,
D,"Vten Grafen von Achalm. K 2 40. - Gers t fc ld t .
z^' 7 " m und Stille. X 4-80. - B u r g g r a f . Schillers
K ̂ Ma l t en . X 7 20. — H a n s r a t h «r . , Potamiana,
loov ^7 Ha us hofer M.. Die Verbannten K 10 80. -
^ ,!' ?^ - ' Novellen aus Oesterreich, l.. X 6 96; II.. X 7 44.
) t V ' ^ " W-' Vom Theater, X 4 80. — G r o t t h u s s ,
^ . ° V " e Halben. l( 6 —. I ^^up288»n t , « u y äe . I.e»
<ll d ? ^ ' " " dourzeoi» 6« P»ri8. X 4 20. - Elbe.
>l8 än ' ^° " le Carlo. X 180 . — Die Infe l . «ovemberhest.
lüol ' " ,^ l f ° l l e Baronesse. Sie. K 3-60. -Necker M..
Ü3ß„"°" Ebner. Eschcnbach nach ihren Werten geschildert,
liz. ' 17 Roch« fo r t H.. Abenteuer meines Lebens. '/>,
KIl.T'.' I a l o b o w s l l L,, Satan lachte, X 1-92. — Mau»
^b, l ,5 ^ U be. Gesammelte Merle. Bde. 1.. 2 , il X 480 .
I l l V ^ a c h , E. v.. Das Weiberregiment am Hofe Napoleons
^enw7. / ^ Ne i tb recht C.. Schiller und die deutsche
^ w " . K 2 I 6 , - P e r f . l l , A. v . Der Freihof. X 480 .
"nd H''e«bull, M. v.. Stimmungsbilder. X 4 80. — Neh .
Vi»««' Feste bes Lebens und der Kunst, X 4-80. -
^t ^ ,' Erklärungen, X 180. — M a r t e r steig M..
!ü<!u^°"spielrr ein künstlerisches Problem. X I 80. -
«°!er , . ^ ° " t , Guy de. Hans und Peter. X 2 40. — Krone H..
^ k, ^ . ^ " " 's der Weltreise, I., X 1-80; II,. X 2 40. -
^ ' ^ u c u M u t . 4-20. - F a l l e Baronesse. Die Wer-
?"« l( o ̂  Erbsünde. X 480 . — RaabeW,. Der Däum-
^'8N> ' ^ ' Christoph P'chlin. X 3 6 0 ; Pfisters Mühle.
?">ttw'«'7"i Federn. X 360 . — Brcdenbrücker R..
^«^besb l l nn . 2 Bde.. X8-60. - Syrutschel I . Der
M ^ 3 " ' ^ 3 —. O r t m a n n R.. Das Geheimnis einer
^ » N«^'. ' " B l e i b t reu C.. Marschälle. Generale, Sol-
^ ° p ° l e ° n s I.. X 6 - . J u n g b r u n n e n . Lieder der
^ «l«,?" X ! -20, - S a a r . F. v.. Camera obstura. X 2 88,
bl>«t,i,li ^ '<" l l M.. Die sieben Prinzessinnen, X 3 60. -

' " n . Eva G r ä f i n von, Glücl. X 3 60.

^l».N°"^hig in der Buchhandlung J g . v. K l c i n m a y r ck
^ ' ' « l b e r g in Laibach, Congressplatz 2.

Verstorbene.
^»Utt 3 ? ' ^ ° " ember. Julie Ham, Flcischerktochter, 3'/< I . '

<clnde 24, 0»<arrl,. ß»»tro in te«tiu.

ft «lw »<» I m C iv i l sp i t a l e .
?^t>iti, November. Franz Solan. Besitzer. 41 Jahre,
"»l d . l ^ o ^ i v » . — Maria Merhar, Kaischlerstochter,

Soeben erschien:

. Graf Leo Tolstoi

Moderne Sclaven.
Preis E 1-20, per Post E 1*30. (449S)

K Zu beziehen von

B„V' ^ l e i n n ^ a y r & Fed. Bamberg
vJJ^ndlung In Laibach, Congressplatz 2.

>W^ Meiüage. "W>
^ " yeutlgen Gesammtauflage liegt ein Prospect über

^eihnachtsgegenltänöe
! Ü ! ^ n s t ü ? / " ^ U w e H «ohn , Buchhandlung und Lehr-

" l t , l , ' ° " m Wien, bei, auf welchen wir die P T. Leser
^ ^ " "achen. ^276)

A Dan altrenommierte

Jttthaus ,zur Rose'
\fÖ|Qr^

rfol&t6r Adaptierung der GaBthauslocalitiiten und
^ u n« und Verlegung der Küclie in den I. Stock

norOen Sonntag, 2 . December
wieder eröffnet.

TOt^flP g Zum AuHschanke werden gelangen
jH^Ji da» bostbokannte

« R & . »Pilsner Urquell-"Bicr
^ W - J ^ (mii ^eni neuesten und besten Apparat

(tou *^'v ausgeschenkt),

| \ f t <ijerkrajner Weiss- und Rothweine
4ll> h ^e'niraU

t
ngr V o n Istrianer und anderen Weinen) aus don

St?J° boi o i ftm ß t a d t h e r ^ e ' t l c r berülimto Colariö-Wein
S BJ* 1 t ^ v a P°ö u n ( 1 die Haaolhaclior Cernina; forner
\ ^Un li^i „ ^ * * st»1« <lor bosten Teranweingcgend Tomaj

*CftHatsw o h l n * t z b e r g e r , sogenannter Brantnor, au»
V ^ ^urd ° ' Ö g ä r t o n v o n Windisch-FeiBtrite.

^ bioten^ k e i ö e K o 8 t e n gescheut, um vom Besten das

sllf V° n öün'0 Ac<lui8it'on einer anerkannt guten KÖohln

b *WtolÖ ^110'1 stuDer e i n e f l «u t e n F f ü b B t t t o k e i

K N AO©adea«en gesorgt worden.
Stoli ÄllfUto B l * t t e r werden im GasthauHO den I*. T.
X ; * Qraz« ^ 1)oi"ovina, Intoressantes Blatt, Grazer

8lo»«n« a^ e sP° 8 t , Laibacher Zeitung, Meggendorsor
e c , Sloven«ki List, Slovonski Narod und Süden.

Aclndestyeater in Aarvach.
38, Vorstcllg. Heute Samstag, l . Dec. Gerad.TaL.

Die Puppe.
Operette in vier Bildern nach dem Französischen des Maurice
Ordonlieau, — Deutsch von A. M. Millmer. — Musil von

Edmond Audran.

39. Vorstellg. M o n t a g , 3 . December. Ungrr. Tag.

T>ie strengen Herren.
Schwan! in drei Acten von Oslar Blumenlhal und Gustav

ttadrlburg.

Schwarze Seidenstoffe
Brooate, Damaste und glatte Waren in reicher
Auswahl. Verkauf direct al> Fabrik an Private meter-
und robenwei.se zu Original-Fabrikspreisen. Muster
franco. Seidenwaren-Fabrik Gebrüder Schielf

u m Wien, Mariahilferstr. 76. (422H) 52—ö

piaschenbier
:, , „ Brauhanse Perles.

Eine Kiste mit 25 HalbUterOascban ffl. 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (3540) 11

Prešerengasse 7 im Vorhause.

Echter, schmackhafter Leberthran J ^ ^
a 70 h und ä 1 K JZ&T

Tannen - Franzbrantwein ~/w. i£r <JL

JF?' î  Ä
Pulcherincream >%pV V <S^jföy'
macht die Haut jfä?'^ J*\ ^& /0%r
glalt,rein,Bchön^^ ĉf» ^&\^jd&T*&

und fein, AS&r* ^ T Sp JZ&T J".*>• ,

Probest.' Jlr^ ST # > « / / /

(4184) L » ' 4

Deller'sche Spielwerke
anerlannt die voNlommensten der Welt. sind stetöfort eines der
Vassendsten und beliebtesten Festgeschenle. ES wird mit
denselben die Musil in die ganze Welt getragen, auf dass sie
überall die Freude der Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tiöstc

l und allen Fernweilenden durch ihre Mclodieu Grühe antz der
' Heimat sende. I n Hotels, Resta«ra<ione« u. s. w.e rschcn sie
ein Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel, besonders
die automalischenMerle, die beim Einwerfen eines Geldstückes
spielen, wodurch die Ausgabe in lurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoires sind mit großem Verständnisse zusammen,
aestcllt und enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete
drr Opern. Operetten- und Tanzmusil. der Lieber und Choräle.
Der Fabrikant wurde auf allen Ausstelluugen mit ersten Preisen
auszeichnet. ,st Lieferant aller europäischen Hose und gehen
ihm jährlich taufende von Anerkennungsschreiben zu.

Als willkommene Ucbcrraschung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende
Vreisermä'kiauna, so dass sich nun jedermann in den Besitz
eines echt Heller'sche« SpielwerleS setzen kann.

Man wende sich direct «ach V e r n , selbst bei kleinen
Nustlä'aen da die Fabrik leine Niederlagen hat. Reparaturen.
auä> solche' von fremden Werken, werden aufs beste besorgt. Auf
Wunsch werden Theilzahlungen bewilligt und illustrierte
Preislisten franco zngcsandt. (4283) 2—2

UWlMOWuGs5
ll»«ch»nMch » yt»l MsOtNlt» 7««Me»l>l«tt. ein yt l ! 15 k,.

««lch »u»g«»««. K»nllbei!«gt!i, »pÄNnenilt Kom»ne. Nov«1!ln, l.d»l»l,
«llü»! 5I!el»>ul, !pol!, Mocl«. 8t»uü<!!>l!!»l'l>tgc> Xmzleuf.pdowgrHpl,!«,
l000 ^ontN'l'ltllsäldlt!. <!!^l!Vnnt»!cn «>l»i!!t,.p0»»!«,!tn UM '/:»»"!»,

Ve5te5 3n5ertion5org2n! - srodekefte M k !
l)it »e!> Oclobll »»chienenc» ficllt <le» nc»fn .1ä!»sgang« könnc« n«c>i.
belogen «tlllen. — Ham!n!itti>»!«N l Ul!,« v,., c»„t,h,lv«»l5e ,,.

Jeder neu eintretende Iahres-Abonnent erhält

ew Stld gratis
FalbtN'Facsimile-Dtprodullion, gerahmt, Form. ca. 42/54 om.

Nach WabI: 1 ) Winicr Wasscrcr von ff, Wint t r . 2,) Wirncr
Wäschsrmiidl'l vmi I , Hrftinrrk', 3 ) Ualsssiidr Vulü'!! uu» I , T i ra ln ,
4 ) Aillamicr U"» I - ", Schluarzcnfrld, 5,) sswc Listrrs Nepprlmnirr v«„
W Hampl'l, l!) ssiUl' Ari)!lil'l«< Brandy lio» W, Hamprl. 7 ) Mdfnlil'cr«
ssvcuds» uu» I , PlU>cr, «,) LchujjliaoS auf dcn> Palschrrlofrl vu»
N Hlavacel. » ) Die ttrirgcuiiednillr vu» R Lchässrr, w . ) S«!ch!ach<
l>ci Visin von Ä, Mlchcr. <1,> AuiMinsi l vun H Echli^süim»!!, l^,) Das
nllie Bil^rbuch von I , Koz>'I», l ! ) Drr kallstl'inurnch l>on G, v, ittmpf,
l ^ ) Was gibt'ö Mucs uo» L, Bcin'jch, <4üljs>> 10 -.'»

! MM^" Me i lage . ' ^DD (4326)
Unserer heutigen Gesammtauflage liegt ein

Kalender - Verzeichnis
von K a r l F romme bei. auf welches wir die P. T. Leser hiemit
aufmcrlsam machen.

, Kutschen«, «esteN. und Schleiflacke, Marke W»<
Harland H Sohn, London. Unter allrn Lacken, die in England
fabriciert werden, wird diese Marke einstimmig als die beste
bezeichnet, weil diese Lacke im Sommer wie im Winter gut
trocknen, einen prachtvollen Glanz haben und ganz unverwüstlich
sind, auch nicht flecken oder weiß werden. Zu Original-Preisen
zu haben bei Nrüder V b e r l , Laibach, Kraneibeaner»
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (830) 1 1 - 9

3>aS beste WeihnachtOgeschenl f ü r K inder . Einen
geradezu riesenhaften Erfolg hat in dem letzten Jahrzehnt ein
Spiel» und Befchäftigungsmitlel fiir Kinder erzielt, das in
seiner äußeren Form wenig anspruchsvoll auftritt, dem aber jo
l eiche Vorzüge gegenüber jedem anderen Hinberspielzeug inne-
wohnen, dass ihm thatsächlich ein hoher bleibender Wert beizumessen
ist. Wir meinen die Anler'Steinbaulasten der Firma F. Ad.
Richter «K Cie.. Wien. I n unserer Zrit des Fortschrittes auf
jedem Gebiete der Technil ist es wirll,ch von Wert. wenn schon
im Kinde der Sinn für die Form und das Formschöne geweckt
wird und dass dies durch lein anderes Beschaftigungsmittel in
ähnlich vollkommener Weise erreicht werden kann, beweist ein
Blick auf die formvollendeten Vorlagen, die, mit dem Leichten
beginnend, allmählich zum Schwierigen fortschreiten. Die Steine
selbst sind auf das sauberste gearbeitet und ermöglichen dem
Kinde das leichte und sichere Aufstellen, Ein nicht zu unter-
schätzender Vortheil der Kasten ist ferner deren Unverwitftlichleit,
da etwa verloren gegangene Steine jederzeit erseht und die
Kasten selbst durch Hinzulaus von Ergänzungslasten planmäßig
vergrößert werden können. (4368)
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Seit 40 Jahren in Hof-Margtällen, in den grösseren
Stallungen des Militärg und Civil« im Gebrauche zur
Stärkung vor und Wiederkräftignng nach grossen
Strapazen, bei Verstauchungen, Steifheit der Sehnen
etc., befähigt das Pferd zu hervorragenden Leistungen
im Training. — Echt nur mit obiger Schutzmarke zu
beziehen in allen Apotheken und Droguerien Oesterreich'
(1549) Ungarns. — Haupt-Depöt: 2 0 - 1 1

Franz Jofi.Kwizda, k. n. k. öst.-ung., kün. rumän. u.fursll. bulgar. Hoflieferant
Kreisapotheker, KORNEUBURG bei WIEN.

Hanlsagnng.

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme
anlässlich bes Hinscheidens unseres inmgstgeliebten
Gatten, bezw. Vaters, Herrn

Josef Windisch
Souschef dcS Heizhauses der l.l.priv.Subb.-Vesellschaft
für die schönen Kranzspenden und für die zahlreiche
Betheiligung am Leichenbegängnisse sagen wir allen
unseren tiefgefühlten Dank. (4483)

La ibach , den 30. November 1900.

Iosefine Windisch, Gattin. — Josef und Franz
Windisch, Sühne — «osa Wlndisch; Vla»
thilde Langhammer , geb. Windisch, Töchter

Für die anlässlich des Hinscheiben« unserer
innigstgeliebten Mutter, bezw. Schwester, Schwieger-
mutler, Groß» und Urgroßmutter, der Frau

Anna Janesch, geb. Derzmann
uns zugekommenen überaus zahlreichen Beileids-
bezeugungen, für die ehrende Begleitung der theuren
Verblichenen zur letzten Ruhestätte, sowie sür die
schönen Blumenspenden sprechen wir auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten und herzlichsten Dank aus.

Insbesondere fühlen wir uns verpflichtet. Herrn
Fabrikanten Karl Polla? für die bewiesene Ehrung
der Verblichenen durch Gcstattung der Theilnahme
seitens seiner Fabrilsarbeitelschaft am Leichenbegäng-
nisse im besonderen zu danken.

La ib ach am 30. November 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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äer ^tlimunggosgÄNv, bei ^U8tvn, 8ol>nusifen, tteigei''
koit unä anäeren ^alZatfsotianen ^virü är^tlieber-

8eil,8

für 8icli 2,IIein cxier mit vvHriiicr ^lilcii vsilniLcllt
mit Lrlolß al>ß6W6näet.

Derselbe übt eins milälösencle, erkrizebenäe un6
berubi^enäe Wirkung 2U8, befärclert äis Zcbieim-
»,d8onäerunß unä iüt, iu Lolebeu l'ällen bßntens

(II.) erprobt. (78) 6

»ord8tuuüUmwrI3O0.
loll orlk^ndo lulr üon Uoobvoroliiton ?. I .

D ûiaQ 2nr Xonutul» in brln^vn, Ä»« loli tUr ülo

KlNllLs-, ^«l l l l^I l- llllll IlWeillliltßll
novels »uäsr« Xauvs^utö» dorstt« doliouinion nnü

Ilodnt vln.

Uoebaebtungsvoli (3633) 10-10

l(ir clie Vsr^iellsrun^ j?«8«n Vvrln»un^»verlut>ts l« ^
erLebienen unä v îrcl ül,l:r Verlan^eu Ubemlllün 8 ' " ^ ^

sranva versenäet.

>Veol>8«l8tul,«n. R Z r N ^ l l l l ^ ^ ? ,n

lilliilsilll, lleilllil, l.ilil!lll!^

I!m»HMM
(A06) 8 ?ortvUlu>«»a clr»v«^tt«n ^o"b»l

Eourse nn der Wiener Börse vonl 80. November 1900. "<,« dem °mie«,. Lo^b°«
Die notieiten «loulft verstehen sich ln Kronenwähiung. Die Notierung sämmtlicher Actien uilb der »Diversen Lose» »ersteht sich per sl l lc l .

Allgtmtln» Staatsschuld. " " " " ^ ° "
«lnheltl. Rente in Noten Mai«

November p. ll. 4'2"/„. . . 97'95 S» 1b
ln slot, Febr.-Äug. pr.C.4-2«/„ g? 80 W —
„Lilb.Iän.-Iulipr.C.^L"/, 9? «z 9?'85
„ „ «lpril-Oct. pr.«.4 2«/„ s? «ü 97 «5

«864er Ctaatllost «i« st. 3 2°/, i?» 50 t?^ 50
»8««« „ b00 l. 4°/» 184 20 135 8«
»8«U« „ 100 st. 5"/» i«4 - 165 -
l»«4,r „ 100 st. . . — —
dto. „ 50 l. . . — — — —
Do«..Psa,ldbr. il Ilw st. k°/, . «g? — «97 ?u

Staatsschuld d»r im 3»ich»-
rath» V»rtl»l»n»n Honig«

r»ich» und zänder.
Oefterr. «oldrente, stfr., 10« f l . ,

pcr «lassa 4°/, i ,«2U i l«4U
b.«, Reute i>, lttonenwühr., stfr.,

per «asta 4°/« »8 80 98 L0
bt». dlo. dty. per Ultimo 4°/,, »8 »0 98 5U
0efterr.Inoeft<ti«n«-«ente,ftfr.,

per «llssa . . . . S'/,"/., 84 lU U4 «"

«i<l»bat,u.Gt»««sch»ltzv«s'
schltibuugt».

<ill!»bethbah„ in <il., steuerfrei,
zu «4,<«X1 »rouen . . 4>-/n m 30 1l» 2«

«franz. Josef-V»hü in Gilber
(biv. Et.) b»/.»/„ 1l8SN119 6<,

jiudolftbahn <n ttTonenwähr,
steuerfrei (dw. St,) . .4°/» S4 30 95'10

«jorarlbtigbahn in trronenwähr.
fteuerfr., 400 N^. , . . 4"/» 95'?5 9s »b

<j« «taatsfchnldverschreibn»'
,s» «b«estn»P. «lsenb.'Ncti«».
^lljabetlibahn 200 st. L N . 5 ' / ^

von 200 st b<K) — — —
Vl°. Linz^Vud». 200 st. «, «8. v .

^'/t'/° 444- 44« —
dt«, äaizb.°Kr. »00 fi. l>, W, E.

ü° a 42? - 43U —
V>»l »arl^Lub»..«. liou f l . «W,

t>"/» do» 800 fl « 3 50 438-50

«t l t «Sar?
Vom Giaatc zur Zahlung

übernommene Gisenb.'Prior.»
Obligat ionen.

«tllsabethbahn 600 u. «000 M .
4«/„ ab 10"/, 1'3 L0 l l 4 «0

ltlifabethbahn, <W u. 2000 M ,
4°/, 116 50 - '

Franz Illsef-U., <tm. 1884. (div.
St.) 2«lb., 4°/» . . . 9t»^> W -

Galizyche Karl-Huowlg'Nahn,
(dit>, St.) Si lb. 4"/» . . . 94 - 85'

Vorarlberg« Vahn, <lm. l884.
(bin. Et.) Ei lb. , 4°/» . . . 9 5 ' - 95 80

Staatsschuld d»r zander
d«r ungarischen Aron».

4°/^ ung. Vllldleute per «lafse . I1K 15 u z 85
dto. bto. per Ultimo . , . . 1 1 5 15 »lft 8?»
4»/„ bto. Ntüte ln Kronenwähr.,

steuerfrei, pci Cassa . . . g l /5 Vi>45
4°/„ dto. dto, dlo, per U l t imo. 9l »u 9l'!><>
Ung. Vt, .« ls.-«nl . Gold 100 f l . l18 l.n!,20 4
dto. bto. Silber 100 f l , . . . 99>za lu0'2N
dto. Staats-Oblig. (Ung. llslb.)

V. I . 18?» 117 7b N8 5<
blo. Echanlreaal-Nblül.-Vbüa. . 98>8U »930
dto ,Pram. .« ,^ i0as l—»««Nr . <«8 - 1K»
dlo. dto. ^ 5N f l . —200 l l l . 16?'—,68 -
Ihelh-Nea..Uufe 4°/„ . . . . , 4 0 — ,4« 75
4«/„ ungar. Grundentl,^c)bl<g. 9110 92 1»
4°/, lroat. und Ilanon. delto 82 50 93 5>!

Hnd«r» Issentl. Anlehen.
5"/^ Dunau-Reg.-Anleihe 1878 . lNS'— 10? —
«illehen der Stadt Gör, . . — — — —
Anlcyen d. Stadt Wien . . . io2 50 !03 tU

dto, dto, (Silber od. «old) 122'50 lL» b<»
dto. dto. (1894) . . . . 93 LN 9»- -
dtll. bto. (l«98) . . . . 85-7N 9U 15

Äürsebau-Anleh en, verlosb. t»°/, 10N'5<> i o i 50
4°/„ lkrainer 1<al>d««-Nnlehen . 9?'ü0 » ' -

Veld Ware

ßsandbrieft »tl.
Nobcr. alla.«st, ln5»I .ver l .4 ' /» 93 75 94 75
N.«öfterr.Lllndt«-Hyp.«Nnft.4<>/„ 9« 60 97 10
ldeft.-ung. Nanl 40>/^ähr. verl.

4°/, 9? 75 98 75
btll. dto. 5Uillhr. Verl. 4°/„ , 97 75 U8 7b

Eparcaffe,1.öft.,«0I.,verl.4°/„ 88 25 99 25

^isenbahn-Zriorltäl««
Obligation»«.

Ferdinanbs-Nordbahn Em. 1886 98' 98 80
Oefterr. Norbweftbahn . . . 107 25 lN8 25
Staa«bahn 414 — 4 : 6 -
Tüdbahn l»8°/»Uerz.IHnn.»Iull 831 —>333 —

dt«. n. 5°/, 1197ü!i2025
Ung.«aal!z. Nahn 104 4» 1<»5 4»
4°/» Nnterfraln« Vahnen . . 99 50 100

8io»rs« z«s»
(per Trüll),

»er,in«llh« »ose.

«o/n Vodencredlt'«ole <km. 1880 240 — 242 —
3"/„ „ „ «IN. I8«u 284- - 285-50
4"/„DonllU'DampfIch. 10»fl. . . 850 — 8 7 0 -
5°/„ Donau°«eaul.'Lolt . . . 25» — 261 -

Unverzluellche Lose.

Äubap.-Uafilica (Dombau) 5 ! l . 14 10 15 10
kreditlose I«y f l 400— 402 —
!tlar>, Uos« 4« f l . « M . . . . « 4 5 — 1 4 7 -
«Dftiitr ilofe 40 f l ,55 — 1 5 7 -
Paljfy-Uose 40 sl. « V i . . . , ,46 50 ,4» 50
«othenKrnlz. Oef t .« t f . v . . ,u f l . 45 ün 4? 5N

,, ,, UNg. „ ,, 5 f l . 23 25 23 2ö
Ruoolph-Lofe 10 f l 59 — 6 , —
VlllmLose 40 si 180'—,83 —
Et.-Venoil-Lose 4« f l . . . , 203'— 2U550
Waldsteln-Lose 20 f l . . . . —. -—
«Vewinftich, d, 2°/» Pr.'EchuIdv,

d. Ävdencrrbttanft., « « . »889 50'— 52-—
Laibacher Uofe 5 0 — 52--

«eld Ware

Nct ien .

^ransport'Wnter»
nehmungen.

»ufflg-repl. «klsenb, 500 f l . . 3125' 8l33
«au- u. Getriebi-Ves. . fiäbt.

Stras,enb, in Wien Ul. X . 24» - 249 -
lito. bto. bto. l l » .» . . 2 4 , - 2 « ' -

«ühm. Nurbbahn ,50 f l . . . 4 2 8 - 4 3 » - -
Vuschtiehrader <tis. 500 f l . E M . »>3N 8l»N'

dtll. bto. (lit. U) 20N f l . . 1,88 1,42
Donau - Dampfschiffahrt« « Ges.

Oefterr., 500 f l . « M . . . 7 4 ( 1 - 7 4 4
Dui-Bnbenbach« «.««. 400 »r . 621 — 6<7 -
Feiblnandz-Norbb. inouf l .LVl . 6220- 6280
Ütmb.-Ezernlln,.- Iaffh««isenb.»

«esellschllft 200 f l . S. . . . l>»3 586 —
Llohb, Oeft., Trieft, 500 f l . CM, «N5 — 808 -
Oesterr. «ordtveftb. 200 f l . V. 4N2 — 4N5 —

bto. dt«. (lit. U) 200 f l . V. 474 bU 476 50
Prag.Duier Visenb. 10«fl. abgst. 176 50 <78 -
ntaatseisenbahn 200 f l . V. . . 66425 665, 2 ,
Tüdbllhn 200 f l . H 1l3 t>a 1,4 bl»
Tüdnordd. Verb.-V. 200 f l . « M . 2?i> - 875 —
Tramwau Nef,, NeueWr.,Prio>

ritats-Vlctlen 100 f l , . . . ,9? — ,9»'
Ung.»galiz. Eifenb. 200fl. Silber 4,0 - 4<3 —
Nl,g'Weftb.(«aab'Vraz)20<'sl,S. 415 — 4,8 —
Wiener Uocalbahn<N'«st.<«es. — — — —

Danken.

Änglo»Oest. «an l 120 sl. . , 2 7 2 50 278 50
Aaüluereln, Wiener, 20» sl. , 4«8 - 469 -
«udcr.^. ist. , Oest,, 200 f l . L . 888— 8 9 , ' -
«rdt,-N»sl.s. Hand, u .V . ISNfl. .-— . - -

dtll. dtll, per Ultimo . . . 673 Kl» 674 50
Lreditbanl, «lllg. ung., »00 f l . . 67? - 67N--
Depnsitenbanl, «lllg., 200 sl. . 417 — 4 , 8 ' -
««complt'Vef., Nbröst., 500 f l , 1400 14,0
«iro° u. liassenv., Wiener, 200 f l . 480 — 485 —
Hypothclu., Otft., 200 f l , »0°/^ « . 198 — 200 —

' «,»> ^

Land«rbanl, Oest., 200 f l . - - f ^ g >?^
Oesterr.'U,igar. «ianl, «00 <l. , ^ , , « ^
Unionbanl 2<X) sl. . . ' ' » , « ^ ^
bertrhrlbanl, «Illg., !4« f l ,

Industri«.Z<nl»l.
nehmungen.

Vauge,., «l l«. üst., « " > ? - . '
«gybier Eifen- und Vtahl-I»d. ,̂ i»>

in Wien 100 sl. - ' ^> , l ' 5 , 6 " ^ -
«t!lenbahnw,.Le!h«.Msle, <<"ll' ^ " " 1 -
..«lbcmühl", Papiers. » . « ' ^ ' „ 8 " " ^
ckcslnger Urauerei ' « " s>- -,,,< <5?">^
Montan-Vesellsch.. o c s . H « " ^ « ^ ^
Prager <«!en.Ind..Ges, 20« ' ^ « ^ " ^
Zalao-Tar. Etelnlohlen M - ^ . . . ^
„LHlüglmühl". Papers. »"»^ ^ , K .
^Ltel i rer». ." , Papiers, ». ̂  ̂ ' ^<» - ^
Ir i fa l le r ttoilenw.-««s. ?" i, 5«»'
A,°ffens..<l».,Oest.inWien,l0«'', ««
Waanon'Uelhanft.,«lllg..lnPe!,, ^ ^ ^

4«0 «r - ' ' ,43--!!,^
Wr. «augesellschaft w " l l ' ^ , s ^ ' "
Wieuerberger iiieg«l'«ctlen<«e'

Devisen.

«..rze Sicht«.. ^ , , , ^

Amsterdam ' <!'^««>^
Deutiche Plätze . . . - ' «<«^>' '
London ' ß6'° "
Pari« - ' - ^
S!. Pct,r»bura . . - '

salute«. ^,« .'<!
Ducaten ' ' lü''„!^
20.ssranc«-Vtacle , - ' ' ,l?Z° ^
Deutsche Meich«b»»ln°teil - ' zo?" ^>,
Italienliche Äanlnoten - - ' , - ^ > ° ^
«ubcl 'Noten. . . - ' " . ^ - ^

EJjEL- -and "V«rlccivL£
•on Renten, Pfandbriefen, I'rlorll&len, Action,

Lotea etc., Devisen uixl Valuten,
LOB -Versicherung.

33a,:n.3a:- -o-nd. T7š7"eclisler-Q-eiscls.fi.:ft
Laibach, SpitHlgaHne.

Privat-Depots (Safe-Deposit») jtfr

VerzlnsDDf »in Bar-Elntnan Im Cuti-Cernii- ** «• ' ^ ^ * ^

• umvMismirmvwxm imtrmumxrmxfwantximiiWtxfmssmfmtfMxiwimimxswifmwuwuw*

Ijubljanska kreditna banka
Laibacher Creditbank

hi Laibach, Spitalgasse Nr. 2.
ua<iBiwui(iifaDii«»i(a(fiiii«i<auiuioiDiiaia(/>ui»iuiMii«i

K a u f Und V e r k a u f aller Gattungen Keulen , NtitutHituptero,
VsntulUrlvfe, 1A>SC, MUIIKCII, Vuliitcn v.tc. untor den coulantesten
Bodingungon.

Darlehen auf Wertpapiere gegon raäöige zinson.
V e r s i c h e r u n g g«gün Verlosungaverlaste. (S560)
P r o m e s s e n zu allon Ziehungen.

—- ^tp' j
^0lP>r j

ioBPM)itiiowww)»uwa»nw«wW<'">*^.jj[l;|itl i r j

Entgcgcnnahmo von Gelde in lagen auf . ii\
lausondo ItochiiunK und auf (iiroconto * ̂ „p
\trtn-vt\tiKf, Verzinsung vom Tag«
rnm HüokiahlungHtaKO.

Wechselescompte couiantest. J
Börsenordres. a«!*1*1*** S


